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Ausbildungskurs füi- Lehrrneis ter und Ausbilder iin Autogewrbe, 
März - Mai 1975 (7 Tage) , Achweizerîsche Tecluiische P,ichschule 
Winterthur (Referat  vom 1. April 1975) 
-- -- -- 

Mittel und Methoden, wie sie dem Lehrmeister zur Verfügung stehen 
-----.-c_-. ----I ._.--- -- 

Urn einen Beruf‘ zu erlernen, braucht es eine Motivation. 

1. Man hat gewisse Vorstellungen. Diese können der RealitSt tat- 
/c sachlich entsprechen. Bei JuGendlichen inüessen ist; die Gefc.hr 

recht gross, dass es sich um Idealvorstellaigen l izndel t ,  di2 in 
Veybindung m i t  Wunschtriìumen --I--- entstehen. Dies is’c begreiflich, 
wenn wir wissen, dass die Lehrstellenbewerber SciiLiler sinci, di? 
altersmassig in eine Phase seelischer Uandlung eintreten. Sie 
fühlen, dass ,sie ‘‘niemand’’ sind uncl hegen doch den irzj-gcn b’i1.xcli5 
ganz gross  herauszukommen”. Und weil man Lok-FLihrcr, P i l o t  l f  

Astronaut oùer Test- und Rennfahrer werden mochte (VcrantiJortr-.?r; 
= Ansehen), lern’c man eben einen Beruf‘, der die nötigen Vorauz- 
setzungen zu bieten scheint. 

2. Wer realistisch denkt lasst sich bei der Bcmf’r,;:nl-i1 _II_-_.--_I_-I_ bera’ccn. 

Darüber hat Sie Herr IKiller, Berufsberater, F-Jrgcn, i-.ifoi-.niert. 

Aber auch wir -- Lehrmeister können eine wertvc? l le  I I i l f e  sein, indem 
wir den Lehrs tellenbewerbern einen unverf‘Zlschten !Y.nbliclc in den 

Beruf zu vermitteln versuchen, ~ind zwar durch: 

- Berufsbesichtigungen 
- Schnupperlehren und 
- Gespriiche über die Anforderungen Ces Bemí’>: 

Nun bitte ich Sie, meine Herren, mir zu sagen, wel-che ?nIordervngcn 
Sie in bezug auf Bildung/Intelligenz, manuelle Fahi~;.:cei”,n~~oïisti- 
tution und Charakter an einen Lehrstel1enanwarte;I stellen. 

INFO-PARTNER 



K1.a i' c 
BerJcLlichkeit 
Unempfindllchkei t 
(Oel usw.) 
Tern- e r  a t u r  

Li- z i ehung 
Cheralc tcï. 

Auzdauer 

Lhr l i chke i  t 
Z LIV e r 1 

Umzanzs i'ormen 
Y i ~1.: e i t 

B c r e i t z c h a f t  zur  
D iens t l e i s tung  
(Uebersiiundenì 

Icon 'c ak t i'reuü e 

Ver s t ihdn i s  I Ü r ;  

P h y s i k / E l .  Technik 
Me c hnni k 

.- 

Reaktionsîahi@cei t  
Ueber :j i c h t  

Konzen t r a t i o n  

E x i s t i e r e n  unte?. den Beiierbern solch? Univerzalmen:;chen? Ja, e s  

@ U t  s i e ,  nur  sind sie l e i d e r  s e l t en .  Alle  andern b e s i t z e n  nur e i -  
n ige  oder mehrere de i l  senannten Vomussetzungen, Diese Kandidzten 
können b e i  r i c h t i , ; e r  Xthrunz und u n t e r  de r  Voraussetzung, d a s s  ge- 
wisse Piihigkeiten zumindest i m  Unterber,iu;st;;ein schlummern, zu ab- 

s o l u t  brauchixren 5"aclia.i-bei t e r n  herangebildet \derden, 

Irr 

Wie s t e l l e n  iwir aber  f e s t >  welches 120tent ia l  i n  den Lehr s t e l l en -  
anwar t e r n  l i e g t  '? 

ilenn uii- uns als Au;;biliier d e r  V-crantirorLung bewusst s i n d ,  d i e  WIS 
m i t  dem Abzchluss eine; Lehrver t razs  tiber 2 - 4 Jahre  gegenüber 
den Ver t ragspar tnern ,  aber  auch 2e;;enÜber dem Aui;ogei.rerbe i m  a l l -  
Gemeinen, erwachst, is L es  k l a r ,  dass  e i n e  Entscheiduns n i c h t  e in-  
fach auf2;rund e i n e s  e r s t e n  Eindrucks, den c r i r  vom Anwcirter erhal-  
ten ,  r a l l e n  d a r i .  



\?Tir müssen mehr L b c r  ihn wissen. Zu d i e s e m  Zweck führen wir einen 
-- Eignungztest  - durch, soi'ern wir n i c h t  d i e  nöt igen  An;i;aben durch e i n e  
Be ru i' s he r a tunc; 3 s t e 1 1 e h e z i e hen k Önnen . 

__-_-. _-_-.-c-II ---. - --- - --- 

d e i  diesem T e s t  hzndel t  es  s i c h  un d a s  E rmi t t e ln  von Eisenscharten 
unserer  l;elii-~tellenanwari;er au< e i n e r  Stufe, die keine Vorbildung 
aui' dem Gebiet der  Psychologie er í 'order t .  ( I c h  denke dabei an d i e  
Au2s.iertun!; von N e i p n s s -  und I ( 3 - T e s t u ) .  

Die Cignunssprü.í%ng soll uns h e l í e n ,  Leute anzus t e l l en ,  d i e  

1. Freude und e i n  ech te s  I n t e r e s s e  am Beruf haben, 
2. intelligenzrnkissig genügen3 
J .  k ö r p e r l i c h  und seeli.c,cli den Anl'orderungen sewachsen s i n d .  __ 

Da e s  kaum Leute g i b t -  d i e  mit Begei:.;terung zu e i n e r  Prufung an t r e -  
t e n ,  empfiehl t  e s  ; ich,  mit einem Gespri'Lcli zu besinnen. Dabei kön- 
nen berei ts :  l'ur den Lehi-betrieb wic1zi;iZe informationen e ingeho l t  
werden. G l e i c h z e i t i g  kann auC cien :<undiduten beruhigend eingewirkt  
und i h m  der Zweck der Pi~üf'ung vo r  Augen g c f 3 i r t  werden: 

Eel- ICandidat soll zelzcn,  was er gctlernt h a t .  

30 können Ent tZuschun~en vermieclen werden. 

Ablauf ------ 
1. Persönl iche >aten,  d i e  fi ir  Cie Lehri'irma unw die &,stellung d e s  I---I_--.- 

Lehrvertrags dienen. (hmeldcrormular  Z A G ) .  

2. -- I n t e r e s s e n  cles ---.- KandidaLen: Berufswahl (Gründe: wahre o d e r  P i k -  
t i v e  I n t e r e s s e n ) .  

Fami l ienverha l tn i sse  
Hobbies 
kö rpe r l i che  Kons t i t u t ion .  

-~ 
J e  .---- Eintiruck * ,;;uberkeit Ei-mziehunG, Aprache 

Gigenschaften; Schwiitzer, S l u f i e r  
Achüchternheit Selbstbewusstsein usw. 

UehJermögcn ( B l a t t  2 ZAG). 

--_ . .. .. . . . .._ . 



4.  .---- S c h u l b i l d u n ~ ~  --- Zeugnisnoten n o t i e r e n :  i n  Rechnen, Physik,  Betra- 
gen, l?leis,2 wir1 P i l i c h t e r f ü l l u n g  s o l l e n  z u t e  NoLen vorhanden 
s e i n .  

H e î t e  und Zeichnungen k o n t r o l l i e r e n  (Dar s t e l lung)  Bemerkungen 
der, Lehrers.  NoLen wid Zeugnis verGleichen) .  
Bei Zweifel Ruckfrage an Lehrer.  (Formular L t G ) .  

Rechnen (Nuster  Z A G )  

Deul;r,ch (Mustein Z A G )  

MTV (idiuster ZAC;) 

E lek t rokenntn isse  (Muster Z A G )  
G e  ci 5.c h t n i  s : 2 ah1 enr e i he 

Worte: Vergaser - Lecrlaufd5se 
Be 1 CLIC l i t  uvic;: -- P a r k 1  i ch L 
Tank - Benzinpumpe 
USb.i. 

Achtung: Mindesten2 2 Varianten erstellen, damit; n i c h t  a l l e  

E?werber die Slc ichen  Fragen e r h a l t e n .  

6. .-. H a n d i s c h i c k .  - _I- Das Handgeschiclc w i r d  n i c h t  geprüit, denn wir ge- 
lanGLcn aur'crund de r  Erfahrungen zur  E ins i ch t  y dass  

a )  e:; nur  s e h r  wenig I3eC';abi;e LeuLe g i b t ,  d i e  zwei l i n k e  H a d e  
haben; 

b)  d a s  bes t e  Handgeschiclc n i c h t s  n ü t z t ,  wenn d e r  Lehrl ing d i e  

g e s t e l l t e  Aufgabe n i c h t  errasLen !cmn oder c l i c  m i t  d e r  Auf- 
Gabenstellung verbunùcncn 'fchwierigkeiten n i c h t  zu meistern 
versteht ( I n t e l l i , p n z  ) . 

S e l b s t v e r s t i h d l i c h  kann e i n e  Hcindarbeit nLitzliche Hinweise geben, 
z.B. wenn Uie einem Ste l lenanw2r ter  e inen  Vergaser zur Reinigung 
vor lezen  : 
Mater ia l  : e in fache r  Vergaser, schmutzig 

I -.- -.- -- 

Schraubenzieher,  Putzmater ia l .  

.- 

Wenn S i e  den Kandidaten u n a u f f S l l i s  b e i  d e r  Arbe i t  beobachten, 
werden S i e  verschiedene Fes t s t e l lungen  machen, 2.13. 
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1. Uie packt er die Pzbeit an? 
f f  Forsch, änLstlich / materialschonend, murksend"; 

Beziehung zu Schmutz. 

2. Wie geht er v o r ?  
Ordnung der demontierten Teile / Chaos 

3.  Reinigung? 
Uebertrieben ( Z e i t ,  Hilfsmaterialien), gut, liederlich. 

Diese drei Punkte geben Ihnen einige Hinweise auf den 
Arbeitscharakter. - -- 

Q. Montage? 
Uebersicht, Erinnerungsvermögen, Flair für technische Be- 
lange. 

Ein weiteres brauchbares Mittel ist 

- II. DAS GESPRAECH MIT - DEN ELTERN 

Sie sprechen dabei über die Anforderungen, welche durch das ein- 
schltigige Ausbildungsreglement, durch die Schule und vor allem 
durch den Betrieb gestellt werden. Wenn die dabei auf das Verhal- 

ten der Eltern achtens werden Sie abschatzen können, wie weit eine 
Zusammenarbeit, speziell bei Schwierigkeiten, möglich ist, 

Aeusserungen zum Beruf, zu Aufstiegsmöglichkeiten, Fragen Über 
Leistungen des Betriebs (Lohn, Versicherung, Ueberzeitentschädi- 
gung bzw. Kompensation). 

Zu den Leistungen des Sohnes: hilf'reich/faul, verhätschelt/über- 
fordert, Eigenbrötler/kontaktfreudig. 

Diese Feststellungen sollten die Ergebnisse aus der Eigkmgsprü- 
fung oder der 3chnupperlehre erhiirten. 



-- III. DIE SCHNUPPERLEHRE I- 

n 

Sie bietet uns die Möglichkeit, clen Kandidaten in der Atmosphäre 
des eigenen Betriebes zu beobachten. Ich denke dabei an die Hektik, 
die eventuell unregelmässige Arbeitszeit, die klimatischen Bedin- 
gungen. Zudem wirc1: man erkennen könnens ob der Jugendliche inter- 
essiert, dienstbereit, 1erniLhig u;:w. ist. 

Grundsätzlich sollte die Schnupperlehre jedoch nicht zum Zweck der 
Bestenauslese durchgeführt werden. sie soll vielmehr ihren Ursprung- 
lichen Charakter, den Interessenten einen realistischen Einblick 
in clen Beruf zu bieten, beibehalten. 

Bei einer Schnupperlehre müssen einiGe wesentliche Punkte erfüllt 
werden : 

1. die gesetzlichen Bestimmungen 
2. das Erstellen eines Programms (Zielsetzung) 
3 .  das Bestimmen und Informieren eines geeigneten Betreuers 
4. d a s  Bereitstellen entsprechender Arbeitsplatze uncl IJerkzeuge. 

Die gesetzlichen Bestimmun;;en - .- 

Für die Durchführung von Beruïswahlpraktika ist Art. 60, Abs. 1 
und 2 der Verordnung (i) vom 14.1.igGG zum Bundesgesetz Über die 
Arbeit in Industrie, Gewerbe und Handel (Arbeitsgesetz) vom 
13.3.1964 massgebend: 

"Sofern Gesundheit unci Schulleistung nicht beeintriichtigt 
werden und aie Sittlichkeit gewahrt wird, dürfen schul- 
pflichtige Jugenciliche nach dem vollendeten Ill. Alters- 
jahr wahrend langstens dei- HLlf te von wenifistens drei 
\lochen tiauerndcn Schulí'erien mit leichten Ai-bei'cen be- 
schäftigt werden. 
Eine Beschäftigung gemäss Absatz 1 ist nur an Werktagen 
zulLssi:; und darf höchstens acht  Stunden im Tag und ins- 
gesamt höchstens 40 Stunden in der Woche dauern. Beginn 
und Ende der Beschäftigung müssen zwischen 6 und 20 Uhr 
liegen. Die tagliche Ruhezeit muss mindestens zwölf auf- 
einanderfolgende Stunden betragen. I I  
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- Programm 

Beginn: Datum/Zeit 
Dauer: 5 - 10 TaCe 

mitzubringen : Ueberkleid 
Versicherung : SUVA 

- Empfang durch Betreuer 
- Vorstellung bei den Mitarbeitern 
- Uebergabe des Arbeitsplatzes mit Werkzeugen 
- Orientierung iiber ~/Jasch~.elegenheit/l;'C - - soÎortiger Beginn zemûss -- Arbeitspro;;ramm. 

Die verschiedenen Tätigkeiten kann ich nicht aufzahlen. Sie wer- 
den bereits über Unterlagen verfüzen. Wenn nicht, schlage ich vor, 
unter Beizug von fachkundigen Kollesen einige wesentliche Punkte 
uusammenzutrazen. Es dürfte sich dabei hauptsächlich um die Ar- 
beitsdisziplin des 1. Lehrjahres handeln, wie 

n 

.. - sazen, Teilen, bohren, evtl. drvhen 
- Wagenpflege 
- Ersatzteillager 
- Tank-Service 
- kleine Repareturen an Uebun~,~apparaturen 
- PÎlegc der Betriebseinrichtuneen 
p l u s  Reckenauí'gaben, die Tür Automechaniker typisch sind, sowie 

Schreibaufgaben, d . h .  Theorie, die anderntags yeprü f t  wird. 

Betreuer 

Er soll dem Schnupperlehrling nicht nur "theoretisch1' zur Verfügunq 

stehen. 

Er überwacht die zeitliche ZinhaltunS: des Programms. 
E r  kontrolliert und beurteilt alle Arbeiten. 
Er kritisiert und spricht Anerkennung aus. 
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Pia t e r i a  1 

- B e r e i t s t e l l u n g  und Reservation; 
- UebtuigssGücke (E i sen ) ,  SJerkzeuge, Maschinen, 
- Vergaser9 Benzinpunpe, Scheinuerfer ,  
- ,Jchreibzeug, 
- Theor i eb lh t t e r  (Rechnen, bejondere Vorschr i f ten  usw. ) 

__.-.-_ ~ 

Auswertun&; 

Aur”~runc1 unserer Notizen wzrten wir nun d i e  R e s u l t a t e  aus: d.h. 

w i r  w;igen d i e  Plus- und Minuspunkte gegeneinander ab. 
,- 

..-- B i l d u n d  I n t  e l l i E n 2  

Schulzeugnis 
T e s t :  Rechnen, Deutsch 

Ge d c h t n i s 

HanclLeschi ck 1 -- Kons t i tu t ion  --- .- - 

Körperbau, ICraTt Bewec;licl-ikeit 
Handgeschick: Uebungsarbeiten, evt l .  i n  Schnupperlehre. 

_-- - 

E r z i e h u n d  l-__l_ Charalct - -.--- e r  

- Persönl iche 3efragung 
- Aussprache m i t  cien Eltern 
- InformaLion Lltern/Lehrer 

I --- 

- Beobachtunsen beim Lii;en d e r  g e s t e l l t e n  Aufgaben, d .h .  wie a r b e i -  
t e t  e r ?  ( k o n z e n t r i e r t  - ablenkbar,  f ‘ l e i s s i z  - langsarn/trLige, 
pedant isch - p o s s z ü g i s ) .  

-- Entschluss  -- 
Annahme - Ablehnung 
i n i t  s a c h l i c h e r  Begründunz zuhanden d e r  E l t e r n  und des  Berufsbe- 
r a t e r s .  
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I ch  habe versucht ,  Ihnen einen Weg zu zeigen, wie S i e  b e i  de r  Aus- 

\!ah1 I h r e r  Lehrlinge vorgehen können. E s  handel t  s i c h  um Tes t s ,  
wie s i e  ahn l i ch  i n  dei<' I n d u s t r i e  angewendet 1,verdcn, Wenn e s  s i c h  
urn Betriebe hancìelt, d i e  e ine  gröi;aere Zahl von Lehrlingen e i n s t e l -  
l e n ,  müssen r a t i o n é l l e ? e  Wege b e s c h r i t t e n  werden. Wir prüfen jähr- 
l i c h  rund 259 j';rlwF.i-turr wa:; bedeutet., dass  e i n e  Einze lprXung i m  
beschrieben211 Rahmen z e i t l i c h  nichi; mehr möglich i s t .  Daher werden 
d i e  Schulurinnen und Schiiler klassenweise zu e i n e r  Vorprufung e in-  

geladen, wobei s i e  eineLi I n t e l l i ~ e n z - S t r u k t u r - S e s t  zu absolv ie ren  
haben, d e r  Aufschluss yeben s o l l - ,  aul' welchen Gebieten d e r  Kandi- 
Ca'; besondere Piihigkeiten h e s i - t z t ,  wie 2 . 3 .  

Sp r a c hen 
Ab s t x k  t i on s f ah i g k e i t 
Duuerkonzentration U S P ~ .  

Pia t lie ma t i k Komb i n a  t i ons  g e  :j c h i  c k II 

Vor s t e 1 lung s v e r mö gen y 

Anhmd d e r  errechneten Daten i n  bezug auf d i e  zewunschte Berufs- 
r îch tung  verden ciann d i e  geeignet  erscheinenden Ihnciidaten zu e i -  
iner zxcì Gen Fr i ! funC eingeladen, wobei beruf s spez ic i sche  Eicher 

(Y-r?,clien, Zeichnen, NTV) g e t e s t e t  werden. Dass es  dazu besonders 
~ ; e ~ c l i u l t e r  Pi-iií'er bedarí ' ,  cliirfte se lSs tve r s tLnd l i ch  s e i n .  

. ,  

Ln unserem Palle zlnube i c h ,  d a s s  durch das  Sammeln von folgenden 
Inform-ationen ei;?e Ausiqalil von geeigneten Kandidaten möglich is t  : 

i. Pzrsonl iche Dateil 

2. Intc , ressen de.3 Kandidaten 
j. iiindruck 

4. Schulbildung 
5. Prakt i sche  Arbeit (Handarbeic oder Schnupperlehre) 
6. Gesprzche i x i t  den E l t e r n  
7. ?-.est:, z u r  Erl iZriunn de r  Eindrücke aus den Punkten 1 - d. 

H. Schenk, Lehrlingschel' .  Firma Zellweger AG Uster 3/75 


